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ehalte be1 den ostdeutschen Katholi- „alten“ Bundesrepublık bestehen. Es nend, die wırklichen bel]l und deren
ken, WE S1€ selbst erfahren, welche ware ıne Illusıon glauben, das menschliche und vesellschaftliche

dıe Verbände Verbandswesen lıefSe sıch über den Wurzeln beim Namen annte DasMöglıchkeiten
Bereich VO Weıterbildung und (so mweg Ostdeutschlan: wıederbele- Echo daraut W ar entsprechend nach-
zial-)politischem ngagement durch- ben Das Verbandswesen steht 18 haltıg, 1ber weIıt wenıger heftig als autf
AUS bıeten können, 1aber auch VOT die Rede des Konterenzvorsitzenden.wartıg 1m SaNZCH deutschsprachigen
allem ın dem Madie, W1e die Verbände am und arüber hınaus VOT We1-
cselbst nıcht den ostdeutschen Katholiji- chenstellungen und Veränderungen, Im Verhältnis ruhigsten :blieb

ach der Veröffentlichung der Bot-ken das Geftühl veben, das Rad musse dıe 1mM Optimısmus der sıch 1M Osten schaft ZU Iag für das Leben, WENN-vewıssermaßen mı1ıt iıhnen LICU erfun- Deutschlands HGU ergebenden Mög-
den werden. lıchkeiten vielleicht hiıer und da Ver- oleich der Ständıge Rat sıch hıer mıt

ungewöOhnlıcher Schärfe Wort mel-Andererseıts und das 1St längst BCSSCH wurden (vgl. der Diıiskussion dete (vgl den Wortlaut 1mM „OUOsserva-absehbar die Bäume der Verbände den Studientag der Herbstvollver-
werden auch 1n Ostdeutschland nıcht sammlung der Deutschen Bischofs- LOre Romano“, und den

Respekt N//(@)IIe dem Leben und dessen1ın den Hımmel wachsen. Beım Auf- konterenz 1988; Wortlaut der Texte
bau des Verbandswesens wırd INa  ' 1n Arbeitshilten des Sekretarıats der gesetzlıchen Schutz Z Grundlage

Deutschen Biıschofskonferenz, eft des Friedens und eiıner auf Solidarıtätdort auf Ühnliche Schwierigkeiten eruhenden gesellschaftliıchen. Ord-stofßen, W1€ S1e selt langem 1ın der 61; vgl November 1988, 540) NUNg schlechthin erklärte.
War zab angesichts der Präzısıon
der Botschaft, die sıch autf alle Formen
der menschlichenGefährdungen
Lebens, VO  } der Euthanasie über dıe
Drogentoten bıs Kındesmifßhand-

Italien: IDIE Bischöfe und dıie polıtische Krıse lungen 1n den Führungen bezog S1€
alle selen „Anschläge“ auf das Lebendes Landes auch dazu polemische one Zum

Gleich reimal die iıtalieni- War eın Bıschof, der Bischof VO  = Beıispiel wurde iın eınem Artikel 1m
„Corrıiere della era  b (d5 W: M denschen Bischöfe 1mM Spätjahr 1991 avıa (710Vannı Volta, steht, der 1aber Bischöfen unterstellt, S1€E etlztenötftfentliches Autsehen. S1e schreckten W1€ den Justitıa eT Pax-Kommuissı:onen

iın anderen Ländern auch anerkannte Abtreibungsbefürworter („abortist1”)damıt VOL allem die polıtısche Klasse mıt Maftıos1 gyleich. uch tehlte nıchtdes Landes auf. Das Mal Ende Fachleute, mehrheitlich Laıen,
September anläfslich der Herbstsıit- angehören. Nur 1m dritten Fall, be] der hämische Hınweiıs auf Umirageer-

Rates der yebnisse, nach denen 1LL1UT noch IZUNg des Staändıgen der Botschaft Z Tag für das Leben, Prozent der iıtalienischen KatholikenBıschofskonferenz, das zweıte Mal handelt sıch 19888! ein Dokument des
mı1t eıner VO Oktober datıierten, Ständıgen Rates als Leitungsorgan der dıe Befolgung bischöflicher Weısun-
aber TST 1mM November veröffentlich- SCH für wiıchtıg halten. och 1m Ver-Konterenz, damıt eın Papıer 1mM hältnıs Z U1 Sturm, den der Konte-
ten „NOTAa pastorale“, eiınem ahn- Namen der Gesamtkonferenz, wenn
schreiben mı1t dem Tıtel Z (Geset- auch nıcht VO der Vollversammlung renzvorsıtzende mıiıt selner Forderung

nach der politischen Einheit der
Teue erziehen“ (educare ala lega- des Episkopats verabschiedet. Katholiken auslöste, das liındelıta) (vgl. l regno-documentaz1ione,

Dl das drıtte Mal wenıge Mase Lüftchen.

spater durch ıne 1m OTAaus veröffent- FEın schartes Hırtenwort Der Kardıinal hatte sıch ın seıner Rede
lıchte „Botschatt“ AA „a des VOT dem Ständıgen Rat ausdrücklich
Lebens“ 5onntag 1m Februar Z Schutz des Lebens das Z Teıil VO  o hoher Warte,
1992 Am meılsten polıtischen Lärm Uu1- VO Staatspräsıdent C0ss1g4 und
Genau S  IIN handelte sıch ın sachte Kardınal Ruinn mıiıt seiınen Aus- auch VO  > promiınenten katholischen
keinem der dre1 Fälle umm Stellungnah- führungen autf der Herbstsitzung des Intellektuellen verwendete Argument
Inen des Gesamtepiskopats. Der MOFr- Ständıgen Rates über dıe „polıtische gewandt, dıe politische Einheit der
sANS 1m September bezog sıch auf 1ne Einheit der italienischen Katholiken“ Katholiken habe 1ın Zeıten kommunıi-

Vıel brisanter indessen W ar die Pasto-Ansprache des erst 1m Maäarz 1991 VO stischer Getahr hre Notwendigkeıit,
Papst neuernannten Vorsitzenden der ralnote der Justitıa eTt Pax-  OMM1SS1- jedenfalls ıhre Berechtigung gehabt,
iıtalıenischen Bischofskonferenz und O weıl damıt ZU Eerstfen Mal eın kır- werde aber Jetzt nach dem Umbruch
Kardınalvikars chenamtlıiches remıum eınerder 10zese Rom, 1n der 5SowJetunıion und dessen Aus-
Kardınal Camuillo Ruinı. Verantwort- Generalkritik A den polıtıschen und wiırkungen auch auf die innenpolıtı-
ıch für die Pastoralnote VO kto- gesellschattlichen Zuständen des ca schen Krätteverhältnisse in Italıen
ber zeichnete die bischöfliche Kom- des und, weder die Büurger weıt wenıger wichtig (vgl. Clorrıiere
1ssıon Justitıa et Ka deren Spıtze noch deren politische Vertreter scho- della Sera, Z
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abserviertenKardıinal Ruznnı: Die orofßsen Wahlerfolges dert, Italien se1lit langem un

ehemaligen Bürgermeıisters VO Paler- ımmer mehr krankt. IDIG Grunddia-politische Einheit der
IM Leoluca Orlando, e1Nes engagıer- HO, des Papıers Die polıtischen und

kann inzwischenKatholiken oilt weıter ten Katholiken, bürgerlichen Verhaltensregeln, ohne
OS 1m Norden beträchtliche dıie ine Gesellschaft nıcht triedlichDer Kardınal dagegen: Die Verteidi-

SUuns der Demokratie und der politi- Anfangserfolge autweisen. ex1istlieren könne, rohten VOT die
Hunde gehen. „Wenn klare undschen Freiheit sSe1 e1n Ziel des geme1n- Der a indessen wüuünscht mehr legitıme Regeln des ZusammenlebensEinsatzes der Katholiken polıtisch-gesellschaftliche Praäsenz der

SCWESCH, 1aber keineswegs das eINZ1IYE, Katholiken und erhofft sıch NC deren tehlen oder WENN diese Regeln nıcht
angewandt werden, gewınnt Gewaltbzw. Demokratie und polıtische rel- geschlossenem Auttreten mehr Wır-

heit selen dıie Voraussetzung dafür, kung als W/OX einem pluralen Kathaolı- dıe Oberhand über die Gerechtigkeit,
da{fß sıch die Katholiken öffentlich für die Willkür über das Recht MIt derZ1SMUS, W1€e ıh für das polıtische Wır- Folge, da{fß die Freiheit gefährdet wiırd,die Werte einsetzen können, die S1Ce als ken „Gaudıum GE SPES” (Nr 43)
Ausdruck der Wahrheit über den grunde legt. Die Bındungen zwıschen Ja schwınden droht.“ (senau das

aber sel das Problem 1m gegenwaärtı-Menschen tür grundlegend halten. Es Vatıkan und ıtalıenıschem Episkopat
selen diese Werte selbst, dıie einen sınd wıeder NS Dafß ın der DPerson CIl Italien.
„übereinstimmenden und einheiıtlı- Kardınal Ruimıis bereıts Z zweıten
chen iınsatz“ verlangten. Deswegen Mal der Päpstliche Vıkar Hr die DI1I6-
blei„be dıe VO den Biıschöten selit Je ese Rom A Konterenzvorsitzen- 1ne Philippika der

Justitia-et-Pax-ın Übereinstimmung MmMIt dem apst den ernannt worden SE macht das
erhobene Forderung nach der politi- nıcht LL1UT symbolısch deutlich. Kommıissıon
schen Einheit der Katholiken „voll Das steigert zugleıich die Empfindlich- Im zentralen Kapıtel über „dasvültıg“. Und keın Mifßverständnıis heıt Vor allem der S0O8. larzıstischen
autftkommen lassen, W1e€e diese Eın- Parteıen, deren periodisch autblitzen- Schwinden der Lezalıtat. (L’eclissı

della legalıtä) zählt die Pastoralnoteheit vemeınt sel, tügte der Kardınal der Antıklerikalismus 1mM Getühl jJahr- 1ine lange Liste VO Mifständen auf,hınzu: Es gehe ‚War 1n erster Linıe hundertealter Bevormundung durch
die VWerte selbst und weniıger die Papsttum und Kırche tiefe Wurzeln die Italien polıtisch Jetzt schon und

mittelfristig auch wırtschafttlich 1ınpolıtıschen Formatıonen, dıe VO  e yeschlagen hat Der Autschrei be] den 1ne Exıistenzkrise hineinschlitternmanchen einseıt1g herausgestellt wur- bürgerlichen laızıstischen Parteıen,
den ber sSe1 „schwer einzusehen“, VOT allem be] den radıkal-liberalen lassen:

Zunahme des „Rleinen“ un deswelche Vorteile das Land VO welIlte- Republikanern, das onıtum
CIM Druck ıIn Rıchtung Spaltung und gro/ßen, organısıerten Verbrechens:Ruinnis War deshalb ebenso oxrofß, W1€e Die Wırkungen des Rechts wur-Zerstückelung haben sollte be]l den Sozıalısten, dıe mı1t ıhrer IDe-

marche beım Episkopat bewirkten, den immer geringer, die Zahl der
[)as onıtum des Kardınals kam Opfter orößer. Dıie Antworten
nıcht VO ungefahr. Zur Democrazıa da{ß sıch der Ständıge Rat und O: der staatlıchen Autorıitäten darauf SEe1-allem der apst selbst entschieden VCrıstiana o1bt WAar nach WwW1€e VOT den Kardınal stellten. Der Slogan, InNna  e}

schwach und konfus un oft NC
keine Alternative, angesıichts der eın deklamatorischem Wert Das tüh-
durch den Umbruch 1m (Isten UunNn-

rauche keinen Babysitter 1m Vatıiıkan,
der gelegentlich bıs 1ın die Reihen der Zl Abstumpfung der Offentlich-

sıcherten und gespaltenen kommunıiı- keıt: fehle eıner Mobilisierung
stischen Linken wenıger denn ber hıneıin hören Ist, o1bt Stim- der (Gewı1ssen ebenso W1€e Entschie-

IHUNS und Deftizite auf beıiden Seıtenbeginnt in mehreren Rıchtungen realistisch wıieder. enheit der politischen Instanzen.
bröckeln. Dıie regionalıstischen „Leg- Auflösung der Solidarıitätsstruktu-
he“, mı1ıt ıhren stark rechtskonservati- Wurde also der richtigen Diagnose die

en M bleinen“ und Schwinden desalsche Therapıe vorangestellt? Ver-
VCN, gelegentlich auch rassıstiıschen Sınnes für dıie soz1alen Zusammenhän-
Untertönen setizen der neuerdings gleicht INa dıe autorıtatıve Mahnung SC A grofßen“ und die daraus sıch
esonders 1MmM Norden Italıens Be1 Kardınal Ruimis und die offentliche

Aufregung arüber MIt dem, W as ın ergebenden Verpilichtungen: Es yäbe
den Jüngsten Gemeimdewahlen ın Bre- ine Entwicklung hın krasser Sub-
SC1a überflügelten S1€e dıie ZA0E

der Pastoralnote VO Oktober als jektivıtät, dıe Gesellschaft drohe sıchZustandsbeschreibung testgehaltenernNSsSPen Mal1 o knapp. Vertechter 1n interessenbestimmte Partiıkularis-
eiıner „saubereren“, wenıger kompro- wırd, entsteht jedentalls der Findruck

He  = aufzulösen; die Inhalte der Poli-
mıttierten Politıik, als S1e dıe mıt einer starken Spannung zwıischen t1ık würden verschwımmen.dem, W ds$s 1n der Rede des Kardınalsıhrem eW1g gleichen und doch Verfall der polıtisch Instiıtutionen:
auswechselbaren Führungspersonal postuliert, und dem, W dsSs durch dıie Parteienherrschaft be1 gleichzeitigerVerhältnisse gefordert 1St.heute noch darstellt, gewınnen Ohnmacht der Parteıen bei der Mer-
Boden BA ete  «“ (das Netz), dıe LIECUEC Ungeschminkt und MIt viel Wırklich- wirkliıchung dessen, W as polıitisch NOL-

ewegung des früheren, VO der keıitssınn wırd In dem Dokument der wendig ware; das tühre eiıner Ver-
elınes ıhm verdankenden Justıtia et Pax-Kommussıon geschil- machtung der Gesellschaft und
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zugleıch eiıner Entleerung der polı- NZ Papıer 1St ein nachhaltıger gelaugt VO langer Machtausübung
tischen Inhalte. Appell Zur polıtıschen (GewI1issens- und iın viele Gruppierungen und

Verfremdung der (7Jesetze: S1e dien- schärfung, 11 CGemeılinsinn wecken Grüppchen aufgespalten, 1St C
LGn häufig wenıger der Allgemeinheıt be1 den Politikern selbst W1€e be] den Spiegelbild solcher Wırkun-
und dem Schutz der Persönlichkeits- InteressenVertretern organısıerter SCn Gerade S1e verkörpert 1ine Ka
rechte, se]en vielmehr häufig das AaUS- und beim Bürger als dem indıyıduel- wicklung, dıe Italien gesellschaftlich
yehandelte Ergebnis der Überein- len Subjekt der Gesellschatt. und ın seinen staatlıchen Instıtutionen

mehr und mehr VO  a ınnen herkunft zwıschen organısıerten nteres-
SCIl, die sıch häufig 1Ne Art Vetorecht Verkehrtes Sıgnal ZUr bedroht. (senau das 111 die Pastoral-
be] der Gesetzgebung herausnehmen NOTe ZU Ausdruck bringen.
wurden. falschen Zeıit? DE} Iragt In E  a} sıch, ob dıe Mahnung

Entmachtung des Parlaments: Die- Es 111 dıe Verantwortung für dıe Z polıtischen Geschlossenheit, die
SC5 werde A blofßen Instrument öffentlichen ınNZE stärken, geht 1aber praktısch der Aufforderung oleich-
tarıeller Beglaubigung der bereıts wen1g den veschichtlichen Ursachen kommt, sıch die scharen,
derswo getroffenen Entscheidungen. der Jetzıgen Malaıse ach An diesen nıcht kontraproduktiv oder jedentalls

Gesetzgebungsdschungel: Es gebe hat dıe Kırche ın Italıen und hat das eın verkehrtes Sıgnal ZUrTr talschen eıt
viele und unklare Gesetze; die Papsttum selbst eiınen nıcht Nier- 1St Welchen 1nnn kannn in einer

Gesetzgebung wiırke aufgebläht und schätzenden Anteıl, SOWeıt damıt Sıtuation, ın der Italien die Gien-
zugleich zusammenhanglos. (seset- Gründe für das defizıtäre Verhalten Z sel1nes Überlebens als geordnete
zesübertretungen tolgten häufıg keine des einzelnen und der gesellschaftli- Gesellschaft kommt, noch haben, den
Sanktionen: VO vornhereıin absehbare chen Kräfte gegenüber dem Allge- Schulterschlufß mIt der Parte1ı tor-
teueramnestıien und Straterlasse meınwohl und deren Wıderspiegelung dern, die für iıne außerst prekäre Ka
tührten dazu, da{fß die Büurger diıe ın den politischen Strukturen des Lan- wicklung mıtursächlich verantworLiei-
Gesetze und die rechtsstaatliche Ord- des vemeınt Sind. ıch 1St? Und kann Bındung 1ne
HNUNg überhaupt nıcht mehr näh- Es o1bt einen Zusammenhang ZW1- bestimmte Parteı überhaupt och eın
1 schen bestimmten geschichtlich Zukuntftskonzept seın? Kommt
Das Dokument vermeıdet CS, einseıit1g vewachsenen katholischen Verhal- nıcht vielmehr darauf z Katholiken
den Politikern dıe Schuld den Ver- tensweılısen und eiıner spezıfisch ıtalıe- iın allen Lagern und AUS allen Rıcehtun-
fallserscheinungen des Landes nıschen Vernachlässigung der Ver- gCH mobilısieren, damıt diese mıt
geben. Es sucht die Wurzeln des UÜbels pflichtungen gegenüber dem Staat. allen Krätten Wıllens sıch für
auch nıcht allein iın den staatlıchen Unter Berutfung autf die VO der Kır- dıe Wiedergesundung des Landes und
Instiıtutionen und 1mM Verhalten der che vermıttelnde „höhere Barm- seiner politischen Strukturen einset-
politischen Führungsgarnıtur und des herzigkeit“ wurde der Staat als (sarant zen” Der Zwiespalt zwıschen der
Gesetzgebers, der das Funktionieren der Rechtsordnung haufıg als Mahnung des Kardınals ZzUu politı-
der rechtsstaatlichen Instiıtutionen Zweıtrangıiges angesehen. [ )as hat schen Zusammenhalt der Katholiken
garantıeren hat Es sıeht die Ursachen und der tatsächliıchen Vertafßtheit desWırkungen auf dıe Bevölkerung und
dafür durchaus auch iın der Gesell- autf die AT Polıtik verstehen und katholischen polıtıschen Lagers in Ita-
schaft und beim Bürger selbst. Das praktızıeren. Di1e selbst, A4aUS- lien 1St jedentalls otffensichtlich.

Fın de s1icecle der Ende eıner Präsıdentschaft
Umbruchstimmung 1n Polıitık, Gesellschaft und Kırche Frankreıichs
Frankreich LUT sıch schwer MLE sıch selbst. Zehn Jahre nach In der tranzösischen Offentlichkeit macht gegenwärtıg
Ämultsantrıitt VO  s Präsident Francoı1s Mıtterrand zeıgen dıe eın Wort die Runde, das sıch L1LUr 1ın HME ENHNEN Worter-
politischen Institutionen der Republik mehr denn Je üchern tindet: In älteren stOÖflst I1LLAall ‚War autf das Adjek-
ıhre Tücken. FEın Poker ıhre Veränderung hat begon- t1V „Sinıstre” (zu eutsch: unheılvoll) bzw. das Nomen AI
”NEe  S Das nach Mittel- und Osteuropa sıch erweiıternde sınıstre“ (Unglück), das Substantıv J Ssınıstrose“
Europa verunsıichert e1N Land, das M 1INeEe Sonderrolle (Unglückspsychose) sucht I[L1LAall jedoch vergeblıich. ber
spzelte. Dıie Franzosen sınd der tradıtionellen politischen I:  u dies Wort scheint gegenwärtıg die Stiımmung 1ın
„Religzonskriege“ Überdrüssig. Und der hatholischen Kıy- Frankreich besser als viele andere Worter wıederzugeben:
che werden ıhre Motive dafür, einem Miıteinan- Das Land wiırd gegenwärtıg VO eiıner Welle VO ach-
der vO  S Staat und Relıgion hommen („nouvelle [aı- denklichkeit erfafst, die AI nıcht Zu ekannten
Cıte  SE  ‘» vielfach nıcht abgenommen. Selbstbewußtsein der „grande natıon“ dAdSSCIl ll


